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Uirektirm ; Pulte* gemt-Purne*.

®rf$etnt le SJonnerStagS unb taflet per ©emefier gs. 8.—, per ga^r gr. 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei gröberen Slufträges
entfprei^enben Rabatt.

Ittftdî, wit 38. Pul 1981.

$«t(iDrwt:

Bau-CDronih.

Sa*poltiettt<be ®e®i«i=
g»*ge* Der ©ta&t 38rt$
würben am 22. SJtai für
folgenbe Sauprojefte, teil»

meife unter Sebingungen er<

teilt: I. Dbne Sebingungen:
1. Srauerel falbesgui SMntertbur, Umbau Qollftr. 24,
8' 5; 2. 1. (gmmenegger, Umbauten in Epburgftr. 28,
8. 6; 3. @. ©teiger, Umbau Seifen ftrafje 24, 3- 6;
4. ©r. St. Sinbfdjebler, Seranbaanbau Pilatus ftcafie 14,
8- 7; b) Stit Sebingungen: 5. I.<@. ©efta, ©cfteüung
Don Heineren Sureau» unb @efdjäft§räumen aus ben
großen Säumen im 1. ©toef ©atfirafje 83, teilweife 93er«

Weigerung, 3. 1; 6. ©ibgenöffifdje Serftcberung8=lS[.>©.,
Umbauten im 2. ©todf, ©alacter 21/23, 3- 1; 7. 3m»
mobiltengenoffenfdSjaft „©i^lft^miebe", Umbau mit $of«
unterfeHerung ©eiöengaffe 14, teilweife Serweigerung,
8 1 ; 8. ©^metaerifc^e Siegenfäaftengenoffenfdjaft, Um>
bau SSwenfira^e 37/39, SlbänbernngSpläne, 3-1; 9-
Saumann, Umbau unb (Slnridjiung einer lutoremife
©rütltfirafje 64, 3. 2; 10. Srlngolf, Umbau «Sut»
f^eHenftrage 154, 3. 2; 11. @. glutf, Umbau hinter
yWMneffetflrafje 19, 3. 2; 12. 3. @afäe.2Büt$ri<$, ©r»
Kdjtung einer Senjtntanfanlage unb Umbau ©eefirafje
Jcr. 485 in älutoteparaturroerfftatt mit lutoremife, 3- 2 ;
13. ©. Ingft, érbgeft^o^umbau ©tylfelbjtrafje 63, @tn>

2Ser feine Suutuuljeit oerbet-gen fann,
Sft Waljrlirfj türij* ber bütttmfte SJtnn«.

ridfjtung einer SKutoremlfe, 3. 3 ; 14. Irl. 3njrtitut Drell
3ö|lt, ©rudereian» unb «aufbau &egertenftra|e 35, $6=
änberungSpläne, 3- 3; 15. Çunjiîer, Umbau Serla»
ftrafie 16, 3- 3; 16. Eonfortium ®, Steigen, SSebr»

familtenbauS ©alwtefenfirafie 170, SbätiberungSpIäne,
3. 3; 17. 93. Stancbi, SBaifen» unb Slfplgebäube ber
italienifdjen Eolonte, mit jwei ©cfjul« unb Hinbergarten »

jimmern unb Eapelle ©rnaftraffe 2 / (griSmannfirafie 6
(abgeänberteS ^Srojeft), 3. 4; 18. ©emeinnübige Sau»
unb SMetergenoffenfdjaft, $ofgebäube mit Stoiorrab» unb
unb Seloremife bei ©rnaftrage 13, 3. 4; 19. $uba<ber,
SEBobnbauS mit SBirtfctjaft Sebgaffe 8, SCbanberungSpläne,
3. 4; 20. ©tabt 3örlth/ Umbau im 1. ©toef beS ißferbe»
ftallgebäubeS beS ©rfjiacbtbofeS |>erbernftra§e, 3- 4,';

21. 2. 3lpter'S ©rben, ©infrlebung Söntgenftrafje Sr. 6,
3. 5 ; 22. ©enoffenftbaft Éaftno SnbujMequatUer, Um»

bau ^etnriîhftea^c 108/110, teilweife Serweigerung, 3-5;
23. D. @erfelb, ©efdjäfts« unb 2agerbauS Eonrabfir. 58
mit fpofunterfeHerumg, 3lbänberung§plSne, 3> 5 ; 24, D.
SiHian, SBobn» unb ©efcbäftSbauS £o|efiraße 63, 65/
©djaffbauferftrafie, 3 6; 25. @. @glt, ©oppelmebrfamilten»
bau§ mit SKutoremifen Sigiftrafje 28 (abgeänberteS S*ö»
jefi), teilweife Serweigerung, 3- 6; 26. SS. ©ttmüHer,
9lutoremifengebäube Seftelbergftrajje/proi. ©piümannftr,
3. 6; 27. D. |>erber, SSutoremifenanbau Sreitenftein«
firafje 56, 3- 6 ; 28. S. Heiler, Umbauten in alte Secfen»

boffirafje 51, 3- 3; 29. $. Eflnbig, Sabenetnbau, teil»

weife SBeglaffung ber ©in friebung unb Offenhalten beS

SorgartengebieteS ©cbaffbaufetfirajie 14, 3- 6 ; 30. ©r.
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Direktion: Matter Kenn Klnmer.

Erschein: je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8.—, per Jahr Fr. lS,

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, à 28. Mai 1SS1.

Mcheismch:

SauLdtonilk.

Va«polizeiliche Bewilli-
g««ge« der Stadt Zürich
wurden am 22. Mai für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen er-
teilt: I. Ohne Bedingungen :

1. Brauerei Haldengut Winterthur, Umbau Zollstr. 24,
Z> 5; 2. A. Gmmenegger, Umbauten in Kyburgstr. 28,
Z 6; 3. E. Steiger, Umbau Nelkenstraße 24, Z. 6;
4. Dr. R. Bindschsdler, Verandaanbau Pilatusstraße 14,
Z 7; d) Mit Bedingungen: 5. A.-G. Testa, Erstellung
von kleineren Bureau- und Geschäftsräumen aus den
großen Räumen im 1. Stock Talstraße 83, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 1; 6. Eidgenössische Versicherungs-A.-G.,
Umbauten im 2. Stock, Talacke« 21/23, Z. 1; 7. Im-
mobiliengenofsenschaft „Sihlschmiede", Umbau mit Hof-
Unterkellerung Gàngafse 14, teilweise Verweigerung,
Z 1; 8. Schweizerische Liegenschastengenofsenschast, Um-
bau Löwenstraße 37/39, Abänderungspläne, ZI; 9. W.
Baumann, Umbau und Einrichtung einer Autoremise
Grütliftraße 64, Z 2; 10. G. Bringolf, Umbau Mut-
schellenstraße 154. Z. 2; 11. E. Fluck, Umbau hinter
Haumesserstraße 19, Z. 2; 12. I. Gasche-Wüthrich. Er-
uchtung einer Benztntankanlage und Umbau Teestraßeà 485 in Autoreparaturwerkstatt mit Autoremise, Z. 2 ;
13. D. Angst, Erdgeschoßumbau S'chlfeldstraße 63, Ein-

Wer seine Dummheit verbergen kann,
Ist wahrlich nicht der dümmste Mann.

richiung einer Autoremise, Z. 3 ; 14. Art. Institut Orell
Füßli, Druckereian- und -aufbau Aegertenstraße 35, Ab-
änderungspläne, Z. 3; 15. G. Hunziker, Umbau Berta-
straße 16, Z. 3; 16. Konsortium C. Reichen, Mehr-
familienhaus Talwtesenstraße 170, Abänderungspläne,
Z. 3; 17. V. Bianchi, Waisen- und Asylgsbäude der
italienischen Kolonie, mit zwei Schul- und Kindergarten-
zimmern und Kapelle Ernastraße 2 / Erismannftraße 6
(abgeändertes Projekt), Z. 4; 18. Gemeinnützige Bau-
und Mtetergenofsenschaft, Hofgebäude mit Motorrad- und
und Veloremise bei Ernastraße 13, Z. 4; 19. C. Hubacher,
Wohnhaus mit Wirtschaft Rebgasie 8, Abänderungspläne.
Z. 4; 20. Stadt Zürich, Umbau im 1. Stock des Pferde-
stallgebäudes des Schlachthofes Herdernstraße, Z. 4';
21. L. Apter's Erben, Einfriedung Röntgenstraße Nr. 6,
Z. 5 ; 22. Genossenschaft Kasino Jndustriequartier, Um-
bau Heinrichstraße 108/110, teilweise Verweigerung, Z. 5;
23. O. Herfeld, Geschäfts- und Lagerhaus Konradstr. 58
mit Hofunterkellerung, Abänderungspläne, Z. 5 ; 24. O.
Billian, Wohn- und Geschäftshaus Hotzestraße 63, 65/
Schaffhauserstraße, Z. 6; 25. E. Egli, Doppelmehrfamilien-
Haus mit Autoremisen Rigistraße 28 (abgeändertes Pro-
jekt), teilweise Verweigerung, Z. 6; 26. M. Ettmüller»
Autoremisengebäude Restelbergstraße/proj. Spillmannstr
Z. 6; 27. O. Herber, Autoremisenanbau Brettenstein-
straße 56, Z. 6 ; 28. R. Keller, Umbauten in alte Becken-

Hofstraße 51, Z. 6; 29. H. Kündig, Ladeneinbau, teil-
weise Weglassung der Einfriedung und Offenhalten des

Vorgartengebtetes Schaffhauserstraße 14, Z. 6 ; 30. Dr.



98 ,'ïïlHfïe. ?©»«%• (»aWetjtoMatn Str. 9

£. ®tQttcr, gnnern Umbau alte Sedenljaffirage 44, 3 6 ;

31. @. Sopp, Ütutoremife im ©eïjeunenanbau ©obelhof»

ftragc 231, 3 7; 32. $. $5rtig, Umbau @prjïiftvage 4

unb 6 unb ©inxid&tung eines Stotoremife, 3. 7; 33, 3.
Sehfug ©rben, zweites Untergefchog mit 2 3tetoremifen
unb ©erraffenanbau ©äcilienftrage 3, teitœetfe Sermel«

gerung, 3. 7 ; 34. 2B. Seuttner, ©erätehauS bei ©ufen»

bergftrage 165, 3. 7; 35. ®. 2B. ©gj, tutoremifenge.
bäube unb 3lbänberung ber ©infriebnng ©ignaufirage 6,

3, 6; 36. UtO'®arag8'SutomobiI S,*©., Um= unb 31uf=

bau ©eefelbquai 1, âbânberungSpîâne, 3 8.

Santatigfdt iœ SWU^budgeökt tu Sisidj. 3m
KrelS 6, oor aGem auf bem Milc|&ud, îjetïf^i forttoah»
renb eine lebhafte Sautättgfelt. Im ©chaff haufer«
plafc ift eine ©ruppe neuer äBohn-- unb ©efchäftshäufer
ooOenbet morben; im gufammenhang mit ber neuen
Bebauung mirb bort ein bergfetiigeS Srottoir errietet.
3luf bem in ben Slah nicp einbezogenen ©ebiet zwifehest
ber 9lotbu^= unb ber oerlegten ©eminarfirage mar eben»

falls ein größerer Sau oorgefehen, baS ißrojeft mugfe
jebodh rebujtert merben. SDer ©chaffhauferplah, heute ein
KreuzungSpunft oon nier ftäbtifchen Sramllnten unb einer
3lutobuSlinte, mirb alfo balb gropenteils oon mobernen
Sauten umgeben fein. — ©er SMäjbud ift bereits burch
einige £o<h&augtuppen als bauliches 3eutsum betont.
3fo ben ©eitenftragen fchltegen ftch ntebrigere Sauten
an bis jum Übergang in ben eigentlichen Flachbau. Çiet
finb bte großen ©ebtete ber genoffenfehaftlichen äßohn»
foionten, bie fleh 9*0«« Derlüon unb gegen bte SÖBaib

immer raeiter auSbehnen. SängS ber @^eu^jerftra§e
unb gegen bie Seht gießen ftch bie farbigen $äufergruppen
ber Saugenoffenfchaften Dberftrag, fÇreibïicî unb ©elbfl»
hilfe, bie balb bas ganje@ebtet bis §us ^r^elfisa^e bebeden.
®te brette, mit einer boppeiten SirïenaGee bepflanzte
Milchbudfirage ift nun in ihrem legten Seil bis zur
SBlnterthurer ©trage ebenfalls ausgebaut unb fann nach-
ftenS bem Serîehr übergeben merben. Set ber Kreuzung
2Blnterthurer Sangmauer» 9Mdl)budftrage mirb ein größerer
ißlalj mit Anlage entftehen. ®aS nahe ©tragenbahn*
bepot, baS für ben oerftärften ©rambetrieb bereits zu
Hein gemorben ift, erfährt nächtens eine Serlängerung
um 35 m. ®le SSÖinterthurer ©frage mirb noch btefeS
3ahr auf ber ©trede augerhalb ber 3tdE)elfirage bis
gegen ©chmamenbtngen baS läugft notmenbige ©rottoir
erhalten. — ©ehr belebt ift bte Sautätigfett an ber
$ofmiefenftrage, mo zurzeit zwei neue Kolonien ber
SoGenbung entgegengehen. 3wifchen Çofroiefen» unb
©emlnarftrage errietet bte Mleterbaugenoffenfchaft Sre»
neliSgärtlt, bte tn ber Stahe bereits mehrere Sieblungen
oon ©infamiltenhäufern erfteGt hat, eine grögere ©rnppe
oon Neubauten, bte im SRohbau fertig finb. 3m 3u)am=
menhang mit biefer Sebanung mirb bie © e m i n a r
ftrage, bte bisher als ©aefgaffe enbete, fortgefetjt unb
In ber Sähe beS SueheggpIafceS in bte ßofmiefenftrage
eingeführt, ©chltegliä) bleibt noch bie Koionte Srunnen»
hof ber fiöbtifchen Stiftung SBohnungSfürforge für fin»
betretene gamillen zu ermähnen, bie 51 Sfßohnungen zu oiet
3immern nmfagt. 3roif«hen biefer ©iebelung unb ben
©tragenbahnerhäufern an ber ©rebeladerftrage mirb ein
©rünzug offenbleiben.

Stenooation Her Kirche tn Seliheim.SBinterthur.
Seithetm bemtütgte etnen Krebit oon 100,000 gr. für bie
Senooation ber Kirche mit neuer Seftufilung.

SauIfcJjeS aus Seftenbad} «nö Sfmtgen (3ürich).
®te ©emetnbeoerfammlung Seftenbadj bemiGigte 61 000
granfen für bte Senooation ber Kirche,"

©te ©emelnbeoerfammlung jungen bemiGigte 4300
Staufen für eine Stüde unb Sadjforreftion

SanfreDltbewiHigungen in Sern, ©er ©tabtrat
oon Sern bemiGigte 190,000 gr. für ben SluSbau ber

SBBafferoerforgung, 149,000 gr. für bie Kotref.
iion ber KornhauSbrüde, 55,000 gr. für bie ©rrnei.
terung be§ ©tromoerteilungSneheS unb 230,000

granfett für einen Sanberwerb.
©in gtofjeS ©efcfsäftllasiS ßtn Sarenplah i» Sem

geplant, SBie ber „Sunb" oernimmt, beabgdjligt ein

Konfortium, an meinem bie Srdhiteften Steffen & ©tuber
unb Stachfei, fomie bie Saameifter gafob SJierz unb

ajfoeri beteiligt ftnb, an ber untern Seite beS Säten-
pläheS gegenüber ber „Säred" ein grogeS ©efchäftShauS

Zu errichten. bem heutigen ©taub ber Unterhanb-
langen hanbelt eS geh barum, bie feep Käufer zmifchen
ber Küchliftube ©feüer-UünbUSbadher unb bem ®ûfé zut

„Sonne" nieberzuteigen unb ein grogeS ©efchäftShauS
mit einem ^auptelngang zu erfteGen. ®er nrfprüngliche
Ißlßn, bie gasiz« Sront bis zum Käfigturm neu ju erfteGen,

Vetterte, fo bag bie Uleugefialtung Der gront nur eine

teümelfe fein mirb. ®le „Sonne", bie „Untere Meieret"
unb bas ÇauS ©arnier merben flehen bleiben. @S finb
hier, roie man hört, ©rogftabtbobenpseife zur SiSfuffiott
geftanbeu, über bereu innere Serechtigung begreiflicher»
metfe 3®eifel entftanben. ®a bie ©ebäube, bie zum

Ibbrudj fommen foflett, auf alten ©tabtmauern fte'geti,

ift eS möglich» bag h'»pûrigh intereffante gunbe ober

geflfteHungen gemalt merben.
©rpeüung einei ©eäteistbehaufei in

(©laruS). (Korr.) ®ie ©inmohnergemeinbeoetfammlung
©chmanben betagte fieff mit bem Sau eines ©emeinbe»

haufeS. Siachbem bie lefete ©emeinbeoerfammlung be-

fchloffen hatte, baS an ber Sah«hoffira§e gelegene SBohn-

hsuS oon ber Serlaffenf^aft ber grau Konful Ü. gennq fei,

anzulaufen, legte ber ©emeinberat ein oon §errn Irchi'
teft ÇanS Seaginget in ©laruS ausgearbeitete?
ißtojeft 00t, nad) meinem baS genannte SBohnhßuS jn
einem ©emeinbehauS mit Irehio, Sureauj für ©emeinbe-
oermaltung unb ©lefirizitätSmerf unb mit zwei 2Bof)*

nungen ausgebaut merben fann. ®ie Serfammlung be-

mtGigte ben oom ©emeinberat oerlangten Krebit oon

110,000 gt.
SaulîitjeS aus fiieberarneti (©laruS). (Korr.) ®le

©agmengemeinbe S^ieberurnen entfprach ben Sauplal'
gefuchen ber Herren ©raf, Srchiteft, unb Mazèa
& ©oh«, Saagefchäft, z«m üblichen lufag oon gr. 5

per Quabratmeter, pert ©raf beab ficht igt Die @rftel»

lung eines ©tnfamiltenhaufeS im Csipso quartier bei ben

Käufern ber Nerven ©ïunbbuchgeometer ©chmib unb

3._ Serges, Kaufmann. ®aS Saugef^äft Mazza ergellt
bei grau SBitroe ©tridler ein ®oppel» unb ein @tn-

familienmohnhauS.
®ê«î8inSehaw§ »8« ®t. Seonharh „Defolam-

pab" in ©afel. îtachbem oor einigen 3«pen oon ber

eoangelifch-reformierten Kitdje baS ©emetnbebauS 3Jlat<

thäuS erfteGt mürbe, geht nun im Gahmen beS grog-
Zügig aufgefieGten SauprogrammS baS ©emeinbebau?
oon ©t, Seonhatb „Defolampab" feiner SoGenbung ent-

gegen. Slr^eteften Serh^&®autm unb als Set-
treter ber Sauherrin Kirdhenrat 31. gifler. Koften über

eine Million. ®er Sau mirb baS grögte ber bishertöf"
fchmeizerifchen ©emeinbehaufer merben. @S enthalt tfl
ber Mitte einen ©aal für ©oüeSbienfte, Serfammlung^
unb geftaufführangen für 1200 unb etnen Heineren
©aal für 400 Set fönen. $n ben beiben ©eitenpgetn
itnb augerbem noh Sfß^swohnung, UnterridhtSräuwe,
pmartSmohnung, Sibltothsf unb Sefezimmer unterge-
bracht. ;

©in ©artenSab in Scifel. 3" »afel ift am Sfl»#
montag baS@artenbab@glifee hinter bem Sabinen
Sahnhof eröffnet morben. ©g ift aus einer alten grauen-
bûbûtiftalt b^oorgegatigen unb bebedît ^eute eine S3ob^'
päÄe oon 37,800 m®, ^ß§ bereits oorhaubene Seden

88 Mwstr. WWetz. pKNKW.-ZsMNK Nr. g

H. Signer, Innern Umbau alte Beckenhofstraße 44, Z 6 ;

31. E. Bopp, Autoremise im Scheunenanbau Tobelhof-
straße231, Z 7; 32. H. Hörtig, Umbau Spyristraße 4

und 6 und Einrichtung einer Autoremise, Z. 7; 33. I.
Rehfuß Erben, zweites Untergeschoß mit 2 Autoremisen
und Terrassenanbau Cäcilienftraße 3, teilweise Verwei-

gerung, Z. 7 ; 34. W. Beuttner, Gerätehaus bei Susen-
bergstraße 165, Z. 7; 35. G. W. Syz. Autoremisenge-
bände und Abänderung der Einfriedung Signaustmße 6,

Z. 6; 36. Uto-Garags-Automobil A.-G., Um- und Auf-
bau Seefeldquai 1, Abänderungspläne, Z 8.

Bautätigkeit im Milchbuögkbkt in ZSrich Im
Kreis 6, vor allem auf dem Milchbuck, herrscht fortwäh-
rend eine lebhafte Bautätigkeit. Am Schaff hauser-
platz ist eine Gruppe neuer Wohn- und Geschäftshäuser
vollendet worden; im Zusammenhang mit der neuen
Bebauung wird dort ein bergseitiges Trottoir errichtet.
Auf dem in den Platz nicht einbezogenen Gebiet zwischen
der Rotbuch- und der verlegten Sennnarftraße war eben-

falls ein größerer Bau vorgesehen, das Projekt mußte
jedoch reduziert werden. Der Schaffhauserplatz, heute ein
Kreuzungspunkt von vier städtischen Tramlinien und einer
Autobuslinie, wird also bald großenteils von modernen
Bauten umgeben sein. — Der Milchbuck ist bereits durch
ewige Hochbaugruppen als bauliches Zentrum betont.
An den Seitenstraßen schließen sich niedrigere Bauten
an bis zum Übergang in den eigentlichen Flachbau. Hier
sind die großen Gebiete der genossenschaftlichen Wohn-
kolonien, die sich gegen Oerliksn und gegen die Waid
immer weiter ausdehnen. Längs der Scheuchzerstraße
und gegen die Letzi ziehen sich die farbigen Häusergruppen
der Baugenossenschaften Oberftraß, Freiblick und Gelbst-
Hilfe, die bald das ganze Gebiet bis zur Jrchelstraße bedecken.
Die breite, mit einer doppelten Birkenallee bepflanzte
Milchbuckstraße ist nun in ihrem letzten Teil bis zur
Winterthurer Straße ebenfalls ausgebaut und kann näch-
stens dem Verkehr übergeben werden. Bei der Kreuzung
Winterthurer- Langmauer- Milchbuckstraße wird ein größerer
Platz mit Anlage entstehen. Das nahe Straßenbahn-
depot, das für den verstärkten Trambetrieb bereits zu
klein geworden ist, erfährt nächstens eine Verlängerung
um 35 m. Die Winterthurer Straße wird noch dieses
Jahr auf der Strecke außerhaib der Jrchelstraße bis
gegen Schwamendtngen das längst notwendige Trottoir
erhalten. — Sehr belebt ist die Bautätigkeit an der
Hofwiesenstraße, wo zurzeit zwei neue Kolonien der
Vollendung entgegengehen. Zwischen Hofwiesen- und
Seminarstraße errichtet die Mieterbaugenossenschaft Vre-
nelisgärtli, die in der Nähe bereits mehrere Siedlungen
von Einfamilienhäusern erstellt hat, eine größers Gruppe
von Neubauten, die im Rohbau fertig sind. Im Zusam-
menhang mit dieser Bebauung wird die Seminar-
straße, die bisher als Sackgasse endete, fortgesetzt und
in der Nähe des Bucheggplatzes in die Hosmiesenstraße
eingeführt. Schließlich bleibt noch die Kolonie Brunnen-
Hof der städtischen Stiftung Wohnungsfürsorge für kin-
derreiche Familien zu erwähnen, die 51 Wohnungen zu vier
Zimmern umfaßt. Zwischen dieser Siedeluno und den
Straßenbahnerhäusern an der Grebelackerstraße wird ein
Grünzug offenbleiben.

Renovation der Kirche in Veliheim-Wwterthur.
Veltheim bewilligte einen Kredit von 100.000 Fr. für die
Renovation der Kirche mit neuer Bestuhlung.

Bauliches aus Nestenbach und Pfungen (Zürich).
Die Gemeindeversammlung Nestenbach bewilligte 61 000
Franken für die Renovation der Kirche."

Die Gemeindeversammlung Pfungen bewilligte 4300
Franken für eine Brücke und Bachkorrektion

»aulreditbewiMgungev in Bern. Der Gtadtrat
von Bern bewilligte 190,000 Fr. für den Aus bau der

Wasserversorgung. 149.000 Fr. für die Korrek-
tion der Kornhausbrücke, 55,000 Fr. für die Erwei-
terung des Stromverteilungsnetzes und 230,090

Franken für einen Landerwerb.
Ein großes Geschäftshaus am Bârenpîatz in Bern

geplant. Wie der „Bund" vernimmt, beabsichtigt ein

Konsortium, an welchem die Architekten Steffen öd Studer
und Trachse!, sowie die Baumeister Jakob Merz und

Mseri beteiligt sind, an der untern Seite des Bären-
plützes gegenüber der „Bäreck" ein großes Geschäftshaus

zu errichten. Nach dem heutigen Stand der Unterhand-
lunger, handelt es sich darum, die sechs Häuser zwischen

der Küchlistube Gfeller-Rwdlisbacher und dem Cafe zur

„Sonne" niederzureißen und à großes Geschäftshaus
mit einem Havptàgcmg zu erstellen. Der ursprüngliche
Plan, die ganze Front bis zum Käfigturm neu zu erstellen,
scheiterte, so daß die Neugestaltung der Front nur eine

teilweise sein wird. Die „Sonne", die „Untere Meierei"
und das Haus Garnier werden stehen bleiben. Es find

hier, wie man hört. Großstadtbodenpreise zur Diskussion
gestanden, über deren innere Berechtigung begreiflicher-
weise Zweifel entstanden. Da die Gebäude, die zum

Abbruch kommen sollen, aus alten Stadtmauern stehen,

ist es möglich, daß historisch interessante Funde oder

Feststellungen gemacht werden.
Erstellung eines GêAewdêHaufts w SchWemden

(Glarus). (Korr.) Die Einwohnergemeindeversammlung
Schwanden befaßte sich mit dem Bau eines Gemeinde-
Hauses. Nachdem die letzte Gemeindeversammlung be-

schloffen hatte, das an der Bahnhofstraße gelegene Wohn-
Haus von der Verlassenschaft der Frau Konsul Ü. Jenny sel.

anzukaufen, legte der Gemàderat ein von Herrn Archi-
tekt Hans Leuzinger w Glarus ausgearbeitetes
Projekt vor, nach welchem das genannte Wohnhaus zu

einem Gemeindehaus mit Archiv, Bureaux für Gemeinde-

Verwaltung und Slekmzitätswerk und mit zwei Woh-

nungen ausgebaut werden kann. Die Versammlung be-

willigte den vom Gemàderat verlangten Kredit von

110,000 Fr.
Baulîchês «us NîàrmneK (Glarus). (Korr.) Die

Tagmengemeinde Niedermnen entsprach den Bauplatz-
gesuchen der Herren Graf, Architekt, und Mazza
S. Sohn, Baugeschäft, zum üblichen Ansatz von Fr. 5

per Quadratmeter. Herr Graf beabsichtigt die Erste!-
lung eines Einfamilienhauses im Espen quartier bei den

Häusern der Herren Gmndbuchgeometer Gchmid und

A Berger, Kaufmann. Das Baugeschäft Mazza erstellt
bei Frau Witwe Strickler à Doppel- und ein Ein-
familienwohnhaus.

Das GemewSchsus von Gt. LeonHard „Oekolam-
pad" in Basel. Nachdem vor einigen Jahren von der

evangelisch-reformierten Kirche das Gemeindehaus Mai-
thäus erstellt wurde, geht nun im Rahmen des groß-
zügig aufgestellten Bauprogramms das Gemeindehaus
von St. Leonhard „Oekolampad" seiner Vollendung ent-

gegen. Archetekten Bercher à Tamm und als Ver-
treter der Bauherrw Kirchenrat A. Fischer. Kosten über

eine Million. Der Bau wird das größte der bisherigen
schweizerischen Gemeindehäuser werden. Es enthält in

der Mitte einen Saal für Gottesdienste, Versammlungen
und Festaufführungen für 1200 und einen kleineren
Saal für 400 Personen. In den beiden Seitenflügeln
gnd außerdem noch Pfarrwohnung. Unterrichtsräume,
Abwartswohnung, Bibliothek und Lesezimmer unterge-
bracht.

Ew àrtêàd in Nessel. In Basel ist am Pfingst-
montag das Gartenbad Eglisee hinter dem BadiW
Bahnhof eröffnet worden. Es ist aus einer alten Frauen-
badanftalt hervorgegangen und bedeckt heute eine Böden'
fläche von 37.800 IN^. Das bereits vorhandene Becken
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nmrbe als grauenbab beibehalten, währenb pet große
neue ©ecEen für ©chwtmmer unb SRie^tf^roimmex ßl§
gamtlienbab angelegt mürben. $m gangen fielen 4387
Umfteibegelegenheiten gur ©erfügmtg, SSeiter serfügt
ba§ Sab über alle gu einem mobetnen ©abebeitleb ge*
hörenben ©Inrichtungen, wie ®ouf«heti, SietnigungSräume,
Toiletten, gilteranlage, ©oiffeur* unb StaEaufSläben,
Tribüne für Schwimm <©eranftaltungen, Sprungturm,
Turngeräte ufto. gerner met ft e8 eine ©tranbantage
auf. S)ß§ mobern eingerichtete alEohoIfrete IReftaurant
bietet mit Sextaffe 1200 fßetfonen ?ßCa^. ®te-@efamt<
lüften tnlluftoe öanberroerb betrugen ungefähr gwei äfttl«
Honen grattEen.

©attfiäjef a»S tpratfdtt (©afeßaitb). SDSit ber eben

begonnenen SRteberlegung be£ anno 1705 erbauten ,,|>odj»
baufeê" am ©shmiebeplah, ba§ brei mobernen @efepft§«
baujetn ißlaij machen wirb, oerf^minbet wiebet ein
«tfld Stlt'ißratteln. — ®te „ißtatteler geftmstte",
ba§ große ebene ©dänbe gwifchen ber ^Bahnhof* unb
Surggartenftraße, too fdgon einige ïantonaîe gefie gur
Slbroidlurtg gelangten, foß überbaut werben. bitten
burdj bas SBteëEanb wirb gegenwärtig eine Straße ans
gelegt, mo mit ber 3«^ Çâufergeilen e^tftefjen werben.
— STOU bem ©troerb ber großen ©port» unb ©ptelmaite
auf ber Çejmatt butch bie ©emelnbe, werben fünfiige
fefttid^e ©eranftaltungen bafslbft abgehalten werben Eönnen,
ba im ©ebatfsfaße ond) nod) ba§ Umgelänbe einbegogen
werben Eann.

jfttut Satanftatt In Söll. (SKitget.) 3n ber ©emeinbe
SBil (©t. ©allen) wirb gegenwärtig butdh bte ©abanfialt
2Bil St.«®. eine neue großzügige ©abanftalt mit
Umroälganlageerjieltt, Siefebefiehlausraec|ani?chem
©chneßfilter ©tjfiem fßeter mit ©hloranlage ©pfiem
Sßeter (@ibg. patent). Sie @c^neOfilter erhalten eine
wirEfame gilter fläche bon girEa 16 m- bie Steinigung
erfolgt noch bewährtem ©erfahren burch ©üäfpütung
mit filtriertem SBaffer unter gleichgeitigem ©inblafen
bon Srucïfuft. Sie S§loranIage permeabel fliiffigeS

beffen genaue ®ofterung abfolut ficher ifi; bie
Apparate ftnb einfach, guberläffig unb ungefährlich.

Sie IßrojeEtierung unb ©auleitung ber ©efamtan»
tage ifi in ben Bewährten §änbeti bon §etrn Sir cht--
teft iß, Sruniger in SBil, bie ©ifenbetonpläne
ftammen aus bem SngenieurBureau ©runner in
@t. ©allen, Sie StuSfiihcung ber gilter- unb (S£)lox»

anlage würbe bec befannten Spegialficma Sief Bohr»
unb ©augefellfchaft I.<®. 3ürich»©er?3 übex=
tragen,

Sheaterba» in ©Ijieffo. foß in @^iaffo eine

SEtlengefeüfchaft gegrünbet werbet? gwedS Sau unb ©e=
Web einei heuen Sweater«.

®ie Saufannet SBaffesöesforgiiitg. ©or bem S au -
fanner ©emeinberat ifi foeben eine Streitfrage
ausgetragen werben, bte auch fdjon gürchetifchs See»
gemetnben befäjäfiigt hat, nämlich bas ißcoblem, ob

©eemafferberforgung ober Ouettmaf ferber»
for g un g borgugiehen fei. Sa ben Söhren 1897 unb
1898 mürben hierüber im Saufanner ©tabiparlament
erbitterte Sebatten geführt, wobei bie Anhänger ber
QueHmafferberforguug ben Sieg babontrugen; bie lanb=
tauftge Slnfthauung ging eben öamalS bahin, baß jtd)
ba§ btelfadh berunreinigte ©eemaffer nicht gur SrinE»
Waffetbetforgung fiäbiif^er ©emeinwefen eigne unb bag
fttfe^e üueBwaffer ben inforberungen ber ^pgiene Beffer
gerecht werbe. Sie ©sehe bot aber einige ©dhmierigEeiten,
oenn bag umliegenbe ©elänbe ift nicht reich an größeren
-wufferläufen, ©o mußten benn Eofifpielige lange_
luprungen erfteCEt werben, unb bis 1910 waren gu biefem
oWeä bon ber ©tabt 7 3ßiH. ausgegeben worben. ©e-
robe in heißen ©oramern lieferten bie Clitetlen gu wenig

IfilÄ
ebenso preiswürdig, ebenso sparsam im Ver-
brauch, ebenso präzis gearbeitet wie irgend.
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Söaffer, unb noch bor einigen Söhren würbe ber Söaffer«
mangel wochenlang gur eigentlichen Kalamität, 3ömc
würbe nunmehr auch ÏBaffec aus bem ©ee gepumpt,
both Earn bieS nur ben tiefergelegenen ©tabtteilen gu»

gute. Ser luSbau ber SBafferberforgung würbe um fo
betngenber, als bte SBteberholung beS ^affermangetS
gerabegu bem ©u? SaufanneS als grembenfiabt hötte
ßhaben Eönuen. Sie ©rhebungen ber ©tabtbecmaltung
ergaben, baß mit ber Queßwafferberforgung nicht mehr
auSguEommen fet, weil — bom ßoftenfianbpunEt gang
abgesehen — nicht genügenb Queßen berfügbar wären,
um bie SrtnEwafferberforgung beS in fteter ©ntmiölung
begriffenen ©emeinwefenS auch für 3«üen ber Srocïen»

heit fichergufteßen.
©o blieb nur bie ©eemafferberforgung übrig

unb gum ©Hid erhoben fich gegen biefe Söfnng nicht
mehr biefelben ©ebenEen wie bor brei SahrgehWen. @in»

geholte ©uta^hten ergaben, baß ba? ©eemaffer bem

Queflwaffer minbeftenS gleichwertig, b'teßeicht überlegen
fei, wenn es gefiltert unb geElärt werbe. Sluch ber §o»
telierberbanb ßaufanne*Duchh; beffen Stimme in folchen

gragen biel ©ewicht ^at, erElärte fich mit ber ©eemaffer»
berforgung einberftanben, fofern nur bas gur ©erfügung
fteßenbe Quantum unter aßen Umfiänben ben Slnfor»
fcerungen genüge. @8 würbe auch ouf baS ©eifpiel ©enfs
hingemiefen, bas fich feit langem mit ©eemaffer berforgt
habe, ohne baß bamit filtrante ©cfaljrungen gemacht
worben feien, ©o werben benn bie ©umpmetEe berart
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wurde als Frauenbad beibehalten, Während zwei große
neue Becken für Schwimmer und Nichtschwimmer als
Familienbad angelegt wurden. Im ganzen stehen 4387
Umkleidegelegenheiten zur Verfügung. Weiter verfügt
das Bad über alle zu einem modernen Badebetrieb ge-
hörenden Einrichtungen, wie Douschsn, RewigtMgsrSume,
Toiletten, Filtcranlage, Coiffeur- und Verkaussläden,
Tribüne für Schwimm-Veranstaltungen. Tprungwrm,
Turngeräte usw. Ferner weist es eine Strandanlage
auf. Das modern eingerichtete alkoholfreie Restaurant
bietet mit Terrasse 1200 Personen Platz. Die Gesamt-
kosten inklusive Landerwerb betrugen ungefähr zwei Mil-
lionen Franken.

Bauliches aus Pêsttà (Baselland). Mit der eben

begonnenen Niederlegung des anno 1705 erbauten „Hoch-
Hauses" am Schmiedeplatz, das drei modernen Geschäfts-
Häusern Platz machen wird, verschwindet wieder à
Stück M-P?attà. — Die „Pratteler Festmatte",
das große ebene Gckände zwischen der Bahnhof- und
Burggartenstraße, wo schon einige kantonale Feste zur
Abwicklung gelangten, soll überbaut werden. Mitten
durch das Wiesland wird gegenwärtig eins Straße an-
gelegt, wo mit der Zeit Häuserzeilen entstehen werden.
— Mit dem Erwerb der großen Sport- und Spielmatte
auf der Hexmatt durch die Gemeinde, werden künftige
festliche Veranstaltungen daselbst abgehalten werden können,
da im Bedarfsfalle auch noch das Umgelände àbezogen
werden kann.

Neue Badanstaîi w Wil. (Mitget.) In der Gemeinde
Wil (St. Gallen) wird gegenwärtig durch die Badanstalt
Wil A.-G. eine neue großzügige Badanstalt mit
Umwälzanlage erstellt. Diese besteht aus mechanischem
Schnellfiltsr System Peter mit Ehloranlage System
Peter (Eidg. Patent). Die Schnellfilter erhalten eine
wirksame Filterflächs von zirka 16 m'. die Reinigung
erfolgt nach bewährtem Verfahren durch Rückspülung
mit filtriertem Wasser unter gleichzeitigem Einblasen
von Druckkuft. Die Chlownlage verwendet flüssiges
Chlor, dessen genaue Dosierung absolut sicher ist; die
Apparate sind einfach, zuverlässig und ungefährlich.

Die Projektierung und Bauleitung der Gesamtem-
läge ist in den bewährten Händen von Herrn Archi-
tekt P. Truniger m Wil. die Eisenbstonpläne
stammen aus dem Jngenieurbureau Brunner in
St. Gallen. Die Ausführung der Filter- und Chlor-
anlage wurde der bekannten Spezialfirma Tief bohr-
und Ballgesellschaft A.-G. Zürich-Bern über-
tragen.

Thkàrbim in Chisfso. Es soll in Ehiaffo eine

Aktiengesellschaft gegründet werden zwecks Bau und Bs-
trieb eines neuen Theaters.

Die Lausstmer WMerversorWNg. Vor dem Lau-
sanner Gemeinderat ist soeben eins Streitfrage
ausgetragen worden, die auch schon zürcherische See-
gemeinden beschäftigt hat, nämlich das Problem, ob

Seewasserversorgung oder Quellwasserver-
sorg un g vorzuziehen sei. Ja den Jahren 1897 und
1898 wurden hierüber im Lausanner Stadtparlament
erbitterte Debatten geführt, wobei die Anhänger der
àellWasserversorgung den Sieg davontrugen; die land-
läufige Anschauung ging eben damals dahin, daß sich
das vielfach verunreinigte Seewasser nicht zur Trink-
Wasserversorgung städtischer Gemeinwesen eigne und das
irische Quellwasser den Anforderungen der Hygiene besser
gerecht werde. Die Sachs bot aber einige Schwierigkeiten,
denn das umliegende Gelände ist nicht reich an größeren
àsserlâufen. So mußten denn kostspielige lange Zu-
Mhrungen erstellt werden, und bis 1910 waren Zu diesem
Zweck von der Stadt 7 Mill, ausgegeben worden. Ge-
vade in heißen Sommern lieferten die Queller, Zu wenig
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Wasser, und noch vor einigen Jahren wurde der Wasser»

mangel wochenlang zur eigentlichen Kalamität. Zwar
wurde nunmehr auch Wasser aus dem See gepumpt,
doch kam dies nur den tiefergelegenen Stadtteilen zu-
gute. Der Ausbau der Wasserversorgung wurde um so

dringender, als die Wiederholung des Wassermangels
geradezu dem Ruf Lausannes als Fremdenstadt hätte
schaden können. Die Erhebungen der Stadtverwaltung
ergaben, daß mit der Quellwasserversorgung nicht mehr
auszukommen sei, weil — vom Kostsnstandpunkt ganz
abgesehen — nicht genügend Quellen verfügbar wären,
um die Trinkwasserversorgung des in steter Entwicklung
begriffenen Gemeinwesens auch für Zeiten der Trocken-
heit sicherzustellen.

So blieb nur die Seewasserversorgung übrig
und zum Glück erhoben sich gegen diese Lösung nicht
mehr dieselben Bedenken wie vor drei Jahrzehnten. Ein-
geholte Gutachten ergaben, daß das Seewasser dem

Quellwaffer mindestens gleichwertig, vielleicht überlegen
sei, wenn es gefiltert und geklärt werde. Auch der Ho-
telierverband Lausanne-Ouchy, dessen Stimme in solchen

Fragen viel Gewicht hat, erklärte sich mit der Seewasser-
Versorgung einverstanden, sofern nur das zur Verfügung
stehende Quantum unter allen Umständen den Anfor-
derungen genüge. ES wurde auch auf daS Beispiel Genfs
hingewiesen, das sich seit langem mit Seewasser versorgt
Habs, ohne daß damit schlimme Erfahrungen gemacht
worden seien. So werden denn die Pumpwerke derart
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auggebaut, bajj fie fämtliche Stablteile bebtenen tonnen,

looju auch bte ©rfteûung graetec neuer 9îejecûotre et-
forberlich iff. ®te Soften finb auf 2,7 SOÎiH. beranfchlagt,
eine öefchetbene Summe, wenn man fie rati ben Soften
einer öueüroafferforgung üergleicht. @3 ifi begeidhnenb

für ben AJanbet ber Anfchauungen, bafj biefeS pcojett
ber Stabtberroaltung Oom Vate ohne ©egenantrog ge-
nehmigt reurbe.

«autrebttbemtKigmigett in ®e«f. ®et ©emelnbe»

rat oon ©enf bereinigte 130,000 gr. für etne 93abe
anlage, 800,000 gr, fßrben@rreerb eines ©uieS,
50,000 gr. für «RotpanbSarbeiten.

$Ianltonlmmtt$ flit Me ftirdE)ltd)en
<§ebättftd$fceften in bet äugetett
St. ^etetggemeinbe In ^afel.

(Sorrefponbeng.)

®te eoangellfeh »reformierte Rlrclje ber Stöbt SOafel

beft^t in nädjfier Vühe be§ RannenfelbplaheS etn Areal,
öaS oon 3flüt^ßuferftra|e, SReherPraffe imb Rcaqenraln
umfchloffen reirb unb beffen oterte Seite gegen bte norb<
öpiic§e ©renslinte ftarï abfaßt. Stuf btefem Vauplatj,
ber in päbtebaulidher Vegtehung im oorltegenben galle
ungßnPig gu nennen ift, reell er feine Sage oon before
berer AuSgeictjnung auftreift, in ber Çauptfronibreite, oer>
glichen mit ber Siefenbimenflott gu reenig AuSbeijnung
befitp unb enbtldf auch in ben natürlichen ®efän§oer=
häitnlffen gerabe umgefehrt gelagert ifi, alë ihn ffclj ber
«Architeti reünfchen möchte, (oon ber £>auptpraffe, ber
3Jlet3esftra|e nach ber Stefe ju abfaUenb, ftatt efjer an-
ftelgenb), rear ein îitchûcheê ©ebäube mit ©lodenturm
unb Parsaus gu projet!teren. ®iefeS tirchlidhe ©ebäube
foUte enthalten : ©inen Rirchenraum mit 1200 Sihpläfcen,
roooon maximal 200 piatje auf ©mporen untergebracht
reerben bilrfen, eine Satripel, bie auch als Si9ungS=
gimmet bienen foü, etn ©emelnbefaal mit 500 ©i^plä^ett
unb S3üt)ne, ber eine Abtrennung oon 150 glühen für
bte^Abhaltung oon Vibeipunben geftattet, greet VeretnS»
jimmer, greet fRäume für SBodjetiflnberlehren, etn Sefe»
jimmer mit AuSlethbibltothet, etn SRaum für 3ugenb*
arbeit, eine Sigrifienreohnung unb alle erforberltdhen
Vebenräume rete Seefüdhe, Office, ©arberoben, «Mobiliar«
magasin jc. Sieben bem Pfarrhaus unb roomöglidh auch
bei ber Abreariroolmung roaren ©ätten oorsufehen. ®te
genannten Vauteile foüten berart grupptert reerben, baff
fie ftcb sn einem einheiltidhen ©ansen gufammenfdhlteffen,
reaS jebodh ^tc^t befagen foUte, baff fie unmittelbar mit«
einanber oerbunben fein müffen. ©iner SfonomifAen
Anlage unb einem reirtfcfjaftHthen Vetrteb rear befonberer
SBert beisumcffen.

®a eS fid) um einen äBettbereerb nicht nur allein
unter »afler fonbetn unter fchreetserifchen Ardbiteften
eoangellfcljer Ronfeffton hanbelte, ging bte große RaM
oon 141 Projeften ein. Dbfdfjon bas ftebenföpfige Preis-
gertcht, befiehenb aus ben Herren Prof. ®. St. fianb-
mann, Präftbent beS eoangelifdh»reformterten RirdbenrateS
5®J?' SW ?**" ®i«ttgatt, «RM. Hartmann,
Ardf»., St. «Monts, ißtof. D. Saloiëberg, Ardb., Rüridbf^1"; Arch Rürich, A. gifler, ißräfibent ber
tirchlid^en «autommtffton «afel unb «Pfarrer Ô. Söre
SU St. ißeter, «afel, feinem ber ©ntreürfe einen erften
«Preis erteilte, mu& eS boch anerfennen, baß ber quatita.
itoe ®urchfchnitt ber Arbeiten auf bebeutenber ßöbe liegt

©è ift nun tntereffant ?u fonfiatteren, baß bte être
Seinen Ronfarrenten faft burchreegl mit benfelben oter
RubuSformen (Rirche, ©emeinbehauS, «Pfarrhaus, Surmt
operieren, mit biefen aber erftaunlich »W oerfchteben-

artige ©efamtlßfungen ersielen. 3« ben Abmeffangen
unb «erhüllntffen gleichen pch bie ©inselfuben auffallen'
berrceife — ein «ereeis für bte fachliche ©tfaffung ber

©ebäubefunftionen, in ber ©ruppterung roeicien fte ai!§er=
orbentltdh ftart oonetnanber ab — ein Reihen für ben

3beenretchtum unfeter Ardhiteften unb für bte sahlrei^en
Stöglichfetteu, bie auch bei rein sroectmäfjiger «ehanb"
lung einer oerhüllniSmSgig einfachen ««auaufgabe inne-

reohnen.
«ßrinsipteH rearen fich bte Ronfurrentea einig, ba| ber

bte eine ©cfe beS «auareais gerabe noch fetfe berührenbe
Rannenfelbplah etne «ßlah«reetterung nach btefer Seite
erforbere, ba| alfo ber freie öoframrt fuh in Dichtung
Rannenfelbpich öffnen mfiffe. Umfiriltener hingegen rear
bie grage ber ®urmfteUung. ®ie einen Architekten oer»
traten bie Anficht, etn fdjjlanEer, höh« ®urm fei foreeit
rele angängig nach biefer ©de oorpfchteben, bamit er
au§ grö§tmögttdjjer ©ntfernung oon ber Sffle^etftrage
unb oom Rannenfelb aus sur SBirfung gelange. ®ie an=
bereu oerstcljteten im oorn|etein auf bie im oorltegenben
fpesteüen galle ohneljtn recht befc^etöene gernreirtung
unb rüdten ihren ©lodtenturm an eine SleOe surüd, reo
er lebiglich ba§ «ilb ber engeren «augruppe günftig
beetnfïu§te. glad^e unb fchreach geneigte ®äc|er flehen
in buntem 2Bedf)fel.

®aS oon ber 1" ben erften iRang gefteilte «ßrojeft
ber Ardhitelten R. ©genber unb ©. g. «urdharb in Rurich
fleht bte Anorbnung oon ©emelnfcefaal unb Rirchenraum
in einem «lod überetnanber, abfeiti oom Stragenlärm,
längs ber norfcöftltchen ©renslinte oor, SRßti beiritt ben

liefitegenben, nidht gans etnroanbfret belichteten ©emeinbe'
faal oon ber SMhaufetftrafje her, ben flat afpmmeirifch
geftalteten «ßrebigtraum ftatt burch ben üblichen engen
SGBlnbfang burch etne weite, lichte Ç>aOe oon ber SRet^r'
ftra^e. ®te füblidjje Au^enreanb ber Rtr^e gegen ben ißlah
ift, rete bie beS baoorgefteüten ïurmeS, gang in ©lag auf'
gelöft, reortn benn audh bte übrige unfpmmelrif^e AuS<

bilbung beS Rirdjenlnnetn ihre «egtüubung finbet. ®a»
SBertooüe biefeS ©ntreurfeS liegt tn ber formal einfachen
unb Haren ©eftaltung ber «autörper sueinanbet, «e=
SÜglidh ber SRorbfenfter für RtrchenoorhaHe unb Rorrh
bor oor bem ©emetnbefaal ftub bie gefeilteren «eftim-
mungen ber ©rensabftänbe nidht eingehalten, «ei einer
eoentuellen Ausführung mfifjte beShaib ber ganse «lod
oon ber ©rense abgerüdt reerben.

«efonberS eigenartig tn ber Verteilung ber «au<
maffen ift ber Vorfchlag oon Architeît S®, «û^berger
tn Susern (2. «Rang). $ler liegt bas ©otteShauS an ber
SRfilhauferfirafje, bas Pfarrhaus an ber Vaugreoge am
Rrapenratn. Rreifchen biefe Velsen fchiebt pch euf bie

ganse ©runbftüdiiefe oon ber SRetjetfirafje ei« langer
«autubuS, ber bas freibleibenbe Areal in sreei faft gleich'
roertige Abfdhnitte trennt unb ber bie fämtlidhen übrigen
oerlangten tRänmlichfeiten enthält, ®er ®utm finbet als
breite «aumaffe fetne AuffteHnng oor ber Rir^enfiirn'
reanb. ®a8 Preisgericht rühmt bte gute ®urd?bilbung
beS Aeu^eren, rügt aber audh mit Utecht ben überreichlich
mit ©las umfdhloffenen Rirchenraum, bie «ßlasterung beS
SRebnerS bireft auf ber Sängerempore unb ben unge*
löpen DrgelptofpeH. ®er auffaüenb geringe Üubifdfe 3«'
halt biefeS projettes fpridfjt reieber fehr su beffen ©unpen.
®te ®reppe im ©emetnbehauS liegt etreaS oerPedt.

©ine Anorbnung ber «auförper, wie man ihr <wf
Sahireichen Plänen begegnet, peht man tn bem erPen
ber beiben tn ben britteu Vang ex aequo auSgesei^neten
©ntrefirfe. ®te Vetfaffer, bte Architeften g. Vtäunlng
unb Ç, Seu, unter SRttarbeit oon A. ®firig in «Bafel
Mstelen einen fdhönen, gegen bie SReherPrafje offenen
©artenhof, ber burch Kirche an ber SRülhauferprape,
©emetnbehauS an ber unteren ©runbpüdgrense unb
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ausgebaut, daß sie sämtliche Stadtteile bedienen können,

wozu auch die Erstellung zweier neuer Reservoire en
forderlich ist. Die Kosten sind auf 2,7 Mill, veranschlagt,
eine bescheidene Summe, wenn man sie mit den Kosten
einer Quellwassersorgung vergleicht. Es ist bezeichnend

für den Wandel der Anschauungen, daß dieses Projekt
der Stadtverwaltung vom Rate ohne Gegenantrag ge-
nehmigt wurde.

Gauîreôitbewìlligmîgen in Genf. Der Gemeinde-
rat von Genf bewilligte 130,000 Fr. für eine Bade-
anlage, 800.000 Fr. für den Erwerb eines Gutes,
SO,000 Fr. für Notstandsarbeiten.

Plankonkurrenz für die kirchlichen
Gebäulichksiten in der äußeren
St. Petersgememde in Basel.

(Korrespondenz.)

Die evangelisch-reformierte Kirche der Stadt Basel
besitzt in nächster Nähe des Kannenfeldplatzes ein Areal,
das von Mülhauserstraße. Metzerstraße und Krayenrain
umschlossen wird und dessen vierte Seite gegen die nord-
östliche Grenzlinie stark abfällt. Auf diesem Bauplatz,
der in städtebaulicher Beziehung im vorliegenden Falle
ungünstig zu nennen ist, weil er keine Lage von beson-
derer Auszeichnung aufweift, in der Hauptfrontbreite, ver>
glichen mit der Tiefendimension zu wenig Ausdehnung
besitzt und endlich auch in den natürlichen Gefällsver-
Hältnissen gerade umgekehrt gelagert ist, als ihn sich der
Architekt wünschen möchte, (von der Hauptstraße, der
Metzerstraße nach der Tiefe zu abfallend, statt eher an-
steigend), war ew. kirchliches Gebäude mit Glockenturm
und Pfarrhaus zu projektieren. Dieses kirchliche Gebäude
sollte enthalten: Einen Kirchenraum mit 1200 Sitzplätzen,
wovon maximal 200 Plätze auf Emporen untergebracht
werden dürfen, eine Sakristei, die auch als Sitzungs-
zimmer dienen soll, ein Gemeindesaa! mit S00 Sitzplätzen
und Bühne, der eine Abtrennung von ISO Plätzen für
di<Abhaltung von Bibelstunden gestattet, zwei Vereins-
zimmer, zwei Räume sür Wochenkinderlehren, ein Lese-
zimmer mit Ausleihbibltothek. ein Raum sür Jugend-
arbeit, eine Sigristenwohnung und alle erforderlichen
Nebenräume wie Teeküche, Office, Garderoben, Mobiliar-
magaztn :c. Neben dem Pfarrhaus und womöglich auch
bei der Abwartwohnung waren Gärten vorzusehen. Die
genannten Bauteile sollten derart gruppiert werden, daß
sie sich zn einem einheitlichen Ganzen zusammenschließen,
was jedoch nicht besagen sollte, daß sie unmittelbar mit-
einander verbunden sein müssen. Einer ökonomischen
Anlage und einem wirtschaftlichen Betrieb war besonderer
Wert beizumcssen.

Da es sich um einen Wettbewerb nicht nur allein
unter Basler sondern unter schweizerischen Architekten
evangelischer Konfesston handelte, ging die große Zahl
von 141 Projekten ein. Obschon das siebenköpfige Preis-
gericht, bestehend aus den Herren Prof. D. R. Hand-
mann, Präsident des evangelisch-reformierten Kirchenrates
Basel. Prof P. Bonatz, Arch., Stuttgart, Nikl. Hartmann.
Arch.. St. Moritz, Prof. O. Salvisberg, Arch., Zürich
Werner Pfister. Arch. Zürich, A. Fischer. Präsident der
kirchlichen Baukommlsston Basel und Pfarrer H. Löw
zu St. Peter, Basel, keinem der Entwürfe einen ersten
Preis erteilte, muß es doch anerkennen, daß der qualtta-
tive Durchschnitt der Arbeiten auf bedeutender Höhe liegt

Es ist nun interessant zu konstatieren, daß die ein-
zelnen Konkurrenten fast durchwegs mit denselben vier
Kubnsformen (Kirche, Gemeindehaus. Pfarrhaus. Turm)
operieren, mit diesen aber erstaunlich viel verschieden-

artige Gesamtlösungen erzielen. In den Abmessungen
und Verhältnissen gleichen sich die Eìnzàben auffallen-
derweise — ein Beweis für die sachliche Erfassung der

Gebäudefunktionen, in der Gruppierung weichen sie außer-
ordentlich stark voneinander ab — ein Zeichen für den

Ideenreichtum unserer Architekten und für die zahlreichen
Möglichkeiten, die auch bei rein zweckmäßiger BeHand-
lung einer verhältnismäßig einfachen Bauaufgabe wne-

wohnen.
Prinzipiell waren sich die Konkurrenten einig, daß der

die eine Ecke des Bauareals gerade noch leise berührende
Kannenfeldplatz eine Platzerweiterung nach dieser Seite
erfordere, daß also der freie Hofraum sich in Richtung
Kannenfeldplatz öffnen müsse. Umstrittener hingegen war
die Frage der Turmstellung. Die einen Architekten ver-
traten die Ansicht, ein schlanker, hoher Turm sei soweit
wie angängig nach dieser Ecke vorzuschieben, damit er
aus größtmöglicher Entfernung von der Mcherftraße
und vom Kannenfeld aus zur Wirkung gelange. Die an-
deren verzichteten im vornherein auf die im vorliegenden
speziellen Falle ohnehin recht bescheidene Fernwirkung
und rückten ihren Glockenturm an eine Stelle zurück, wo
er lediglich das Bild der engeren Baugruppe günstig
beeinflußte. Flache und schwach geneigte Bächer stehen
in buntem Wechsel.

Das von der Jury w den ersten Rang gestellte Projekt
der Architekten K. Egender und E F. Burckhard in Zürich
steht die Anordnung von Gemewdesaal und Kirchenraum
in einem Block übereinander, abseits vom Straßen lärm,
längs der nordöstlichen Grenzlinie vor. Man betritt den

tiefliegenden, nicht ganz einwandfrei belichteten Gemeinde-
saal von der Mülhauserstraße her, den klar asymmetrisch
gestalteten Predigtraum statt durch den üblichen engeu
Windfang durch eine weite, lichte Halle von der Metzer-
straße. Die südliche Außenwand der Kirche gegen den Platz
ist, wie die des davorgestellten Turmes, ganz w Glas auf-
gelöst, worin denn auch die übrige unsymmetrische Aus-
bildung des Kircheninnern ihre Begründung findet. Das
Wertvolle dieses Entwurfes liegt in der formal einfachen
und klaren Gestaltung der Baukörper zueinander. Be-
züglich der Nordfenster sür Kirchen vorhalle und Korri-
dor vor dem Gemeindesaal stud die gesetzlichen Beftim-
mungen der Grenzabstände nicht eingehalten. Bei einer
eventuellen Ausführung müßte deshalb der ganze Block
von der Grenze abgerückt werden.

Besonders eigenartig in der Verteilung der Bau-
maffen ist der Vorschlag von Architekt W. Bützberger
in Luzer» (2. Rang). Hier liegt das Gotteshaus an der
Mülhauserstraße, das Pfarrhaus an der Baugrenze am
Krayenrain. Zwischen diese Beiden schiebt sich auf die

ganze Grundstücktiefe von der Metzerstraße her ein langer
Baukubus, der das freibleibende Areal in zwei fast gleich-
wertige Abschnitte trennt und der die sämtlichen übrigen
verlangten Räumlichkeiten enthält. Der Turm findet als
breite Baumaffe seine Aufstellung vor der Kirchenstirn-
wand. Das Preisgericht rühmt die gute Durchbildung
des Aeußeren, rügt aber auch mit Recht den überreichlich
mit Glas umschlossenen Kirchsnraum, die Plazierung des
Redners direkt auf der Sängerempore und den unge-
lösten Orgelprospekt. Der auffallend geringe kubische In-
halt dieses Projektes spricht wieder sehr zu dessen Gunsten.
Die Treppe im Gemeindehaus liegt etwas versteckt.

Eine Anordnung der Baukörper, wie man ihr auf
zahlreichen Plänen begegnet, steht man in dem ersten
der beiden ff« den dritte« Rang sx aeguo ausgezeichneten
Entwürfe. Die Verfasser, die Architekten F. Bräuning
und H. Leu, unter Mitarbeit von A. Düng in Basel,
nczielen einen schönen, gegen die Metzerstraße offenen
Gartenhof, der durch Kirche an der Mülhauserstraße,
Gemeindehaus an der unteren Grundstückgrenze und
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